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Vieles ist in der heutigen Zeit 
in den Cyberspace abgewan-
dert. Aber die Schlangen in 
den Post-Geschäftsstellen 
sind in Marburg kurz vor 
Weihnachten so lang wie eh 
und je. Denn immer noch 
werden von vielen Menschen 
einmal im Jahr ganz „reale“ 
Weihnachtspäckchen an ihre 
Lieben daheim abgeschickt. 
Und diesen Service nehmen in 
einer Universitätsstadt viele in 
Anspruch. Die Pakete haben 
übrigens gegenüber den virtu-
ellen Päckchen den großen 
Vorteil, dass dort echte Sa-
chen drin sind, die man auch 
anfassen beziehungsweise ge-
gebenenfalls essen kann.

von Manfred 
Hitzeroth

liebe leserin, 
lieber leser!

Ab jetzt geht es in der Halle hoch hinaus
Einweihung von neuer Marburger Kletterhalle, die mehr als 1 000 Quadratmeter Kletterfläche bietet

Die Kletterhalle an der 
Waggonhalle wurde am 
Samstag eröffnet.

Fortsetzung von Seite 1
von Peter Gassner

Marburg. Der Weg war lang 
und beschwerlich – doch 
nun steht sie: Die Halle in der  
Rudolf-Bultmann-Straße bietet  
Marburger Kletterfreunden 
neue Möglichkeiten zur Betäti-
gung.

„Klettern ist inzwischen ei-
ne etablierte Sportart“, sagt Ar-
min Swiderski. Der Vorsitzende  
der Marburger Sektion des 
Deutschen Alpenvereins (DAV) 
ist zugleich Geschäftsführer der 
„Volksbank-Kletterhalle“, die 
auf dem Gelände gegenüber 
der Waggonhalle entstanden ist. 
Durch den Bau des Bergsport-
zentrums sei für die vielen Mit-
glieder endlich die Möglich-
keit geschaffen worden, ihrem 
Hobby ohne lange Fahrten nach 
Wetzlar oder Frankfurt nach-
gehen zu können.

„Es gab hier keine Halle und 
keine Wände – nichts was dem 
Ansturm ansatzweise entspro-
chen hätte“, erläutert Swiders-
ki die Notwendigkeit des Baus. 
2 300 Mitglieder zählt die Sekti-
on bereits heute, „mit den neu-
en Gegebenheiten rechnen wir 
aber mit einem Anstieg um bis 
zu 50 Prozent“. In der früheren 
Universitätsreithalle wurde ein 
Turm mit insgesamt 1 082 Qua-
dratmetern Kletterfläche bei ei-
ner Wandhöhe von 14,5 Me-
tern errichtet, zusätzlich bietet 
das Gebäude eine 242 Quadrat-
meter große Außenwand und 
340 Quadratmeter Boulderflä-
che im Obergeschoss.

Kletterkurs auch 
für einsteiger

Dies sei ideal als Trainings-
möglichkeit für die jetzigen Mit-
glieder, aber auch, um neue 
Menschen an das Klettern he-
ranzuführen, so Swiderski.

Aus diesem Grund bietet das 
Bergsportzentrum Schnupper-
Kurse, Einsteiger-Kurse, Vor-
stiegs-Kurse, Technik-Kurse und 

Alpin-Kurse an. Zudem besteht 
auch die Möglichkeit zu Kinder-
Kursen, etwa mit Schulklassen 
oder bei Geburtstagsfeiern.

„Die Halle ist ein Vorzeige-
objekt für die Stadt“, zeigte sich 
daher auch Oberbürgermeister 
Egon Vaupel (SPD) bei der Ein-
weihung mit mehr als 100 Gäs-
ten begeistert.

„Sie ist außergewöhnlich ge-
worden, wie ich mir das nicht 
hätte vorstellen können“, so das 
Stadtoberhaupt, das dem Zen-
trum eine „Strahlkraft über die 
Region hinaus“ prophezeite. Die 
inzwischen derart große Zahl an 
Kletterfreunden in der Sektion, 

hatte die Stadt veranlasst, das 
Projekt ebenso wie der Land-
kreis und das Land Hessen fi-
nanziell zu unterstützen. Die 
Volksbank Mittelhessen, die als 
Hauptsponsor im Namen er-
wähnt ist, sowie Intersport Be-
gro beteiligten sich ebenfalls an 
den Kosten. Hinzu kommen ins-
gesamt mehr als 100 Spender.

Helfer leisteten viele 
Arbeitsstunden ab

Darüber hinaus wollte Swi-
derski aber vor allem den vielen 
Helfern aus dem Verein danken, 
die zum Gelingen des Baus bei-

getragen haben.
Unzählige Arbeitsstunden 

hätten diese zum Teil abgeleis-
tet, um „das größte Projekt in 
der Geschichte unseres Vereins“ 
fertigzustellen. Einige von ih-
nen hätten innerhalb des „in-
tensiven Baujahres“ mehrere 
hundert Stunden investiert, bei 
Spitzenreiter Ralf Sell seien es 
gar bis zu 700 Stunden gewesen. 
Sell erhielt daher wie alle Helfer 
mit mehr als 100 Arbeitsstunden 
eine kostenlose Jahreskarte. 

Ihm und seinen Vereinskolle-
gen stehen somit einige Aufstie-
ge an den neuen Wänden bevor, 
bei denen sie die Glückwün-

sche Matze Schmidts von der 
Waggonhalle nicht zu wörtlich 
nehmen sollten. Er wünschte 
den Kletterern „Hals- und Bein-
bruch“.

Die „Volksbank-Kletterhalle“ 
an der Waggonhalle hat montags 
bis freitags zwischen 10 und 23 
Uhr und am Wochenende sowie 
an Feiertagen zwischen 11 und 
22 Uhr geöffnet. Eine Tageskar-
te kostet 8,50 Euro für erwach-
sene Sektions-Mitglieder und 12 
Euro für Nichtmitglieder.

Die neue Kletterhalle, die am 
vergangenen Samstag eröffnet 
wurde, hat beeindruckende Di-
mensionen (großes Foto). Zur 
Eröffnung gab es sportliche Ak-
tivitäten, sowohl in Sachen 
Klettern (Foto rechts) als auch 
beim mutigen Radfahren (Foto 
links).  Fotos: Nadine Weigel

polizei

Frau erleidet 
Platzwunde
Marburg. Am Mittwoch, 11. De-
zember, gegen 23.15 Uhr erhielt 
die Polizei den Hinweis auf ei-
ne verletzte Frau im Alten Kirch-
hainer Weg. Auf dem Gehweg 
vor der Einfahrt zu den Park-
plätzen des Alten Kirchhainer 
Wegs 6 saß eine 39-jährige Frau. 
Sie hatte eine kleine Platzwunde 
über dem Auge und stand offen-
sichtlich unter Schock. Sie war 
kaum ansprechbar. Nach ersten 
Befragungen besteht der Ver-
dacht, dass die Frau plötzlich 
und überfallartig einen Schlag 
erhielt, stürzte und dabei kurz-
zeitig das Bewusstsein verlor. 
Sie konnte sich an drei Gesich-
ter erinnern, jedoch niemanden 
beschreiben. Mitgenommen 
haben die Täter nichts. Die Hin-
tergründe der Tat, die sich zwi-
schen 23 und 23.10 Uhr ereig-
nete, sind unbekannt. Die Poli-
zei bittet um Hinweise, Telefon 
06421/409-355.

Kellereinbruch: 
Geld entwendet
Marburg. In der Nacht zum 
Freitag, 13. Dezember, drang ein 
Einbrecher durch ein aufgebro-
chenes Kellerfenster in ein Haus 
in der Alten Kasseler Straße ein. 
Der Täter brach die Münzauto-
maten der Waschmaschinen 
auf. Die Polizei bittet um Hin-
weise, Telefon 06421/409-355.

Dieb bricht in 
Waschküchen ein
Marburg. Zwischen Dienstag, 
03. und Dienstag, 10. Dezember, 
brach ein Dieb in der Wasch-
küche eines Mehrfamilien-
hauses in der Alfred-Wegener-
Straße zwei Waschmaschinen-
münzautomaten auf und stahl 
das Bargeld. Eine gleiche Tat er-
eignete sich vor Mittwoch, 11. 
Dezember, in einer Studenten-
wohnanlage am Erlenring. Hier 
brach der Täter sechs Münzbe-
hälter für die Waschmaschinen 
auf und griff zu. Wie viel Bargeld 
der Täter erbeutete, steht eben-
so wenig fest wie die genaue Hö-
he des entstandenen Sachscha-
dens. Die Polizei bittet um Hin-
weise, Telefon 06421/409-355.

Fahrschulauto 
angefahren
Marburg. Am Mittwoch, 11. 
Dezember, gegen 12.45 Uhr er-
eignete sich an der Einmün-
dung Südspange/Gisselberger 
Straße ein Auffahrunfall. Beim 
Abbiegen von der Südspange in 
die Gisselberger Straße übersah 
ein Autofahrer den verkehrs-
bedingt haltenden blauen Golf 
einer Fahrschule und fuhr auf. 
Die beiden Insassen blieben un-
verletzt. Der Unfallverursacher 
fuhr davon. Hinweise auf dieses 
Fahrzeug liegen nicht vor.

OP-Aktion: 
Das längste 
Weihnachtslied
Marburg. Ehrentraud Lau-
er aus Ebsdorfergrund hat zwei 
Strophen zum längsten Weih-
nachtslied Hessens auf die Me-
lodie von „O Tannenbaum“ ge-
dichtet:

36. O Tannenbaum, o Tannen-
baum, Du bist so schön, man 
glaubt es kaum. Viel schöner ist 
ein schöner Traum von Kuchen 
und von Sahne-Schaum. O Tan-
nenbaum, o Tannenbaum, Du 
bist so schön, man glaubt es 
kaum.
37. O Tannenbaum, o Tannen-
baum, wir feiern heut, man 
glaubt es kaum. Ob 60 oder 80 
fein, sie kommen all, wir la-
den ein. O Tannenbaum, o Tan-
nenbaum, das ist bestimmt ein 
schöner Traum.

Ein Video zu diesem Thema 
sehen Sie unter
www.op-marburg.de

Gestalten mit Eis ist gar nicht so leicht
Eisskulpturen-Weltmeister aus Marburg gaben ihr Wissen auch an Kinder weiter

Im Eispalast stand am Wo-
chenende das Herstellen 
von Eisskulpturen im Mit-
telpunkt.

von Julia Krekel

Marburg. 600 Kilogramm wiegt 
er, der Eisblock, der neben der 
Eisbahnfläche des Eispalas-
tes am AquaMar steht und seit 
Sonntagmorgen von den drei 
Eis- und Schneeskulpturenwelt-
meistern aus dem Jahr 2012 aus 
Marburg, Karl und Eugen Pont 
sowie Isabel Stark-Baum, be-
arbeitet wird. Egal ob mit Axt, 
Spatel, Hammer oder Meißel 
– der Eisblock entwickelt sich 
immer mehr zu einer Skulptur. 
Die Skizze dazu haben die drei 

Künstler vorher durchgespro-
chen, doch auch während der 
Arbeit und des Bearbeitens ent-
wickeln sich neue Ideen. 

Passend zum Thema der dies-
jährigen Eisshow „Alice im 
Wunderland“ soll aus dem Eis-
block, der von einer Spezialfir-
ma aus Limburg geliefert wur-
de, die Grinsekatze entstehen, 
eine Figur aus dem Roman und 
Film „Alice im Wunderland“. Ih-
re Zähne, die sie zeigt, bearbei-
tet Karl Pont mit einem Spatel. 
Das breite Grinsen wird nun im-
mer deutlicher. Und auch Eu-
gen Pont und Isabel Stark-Baum 
sind bei der Sache: Sie schlagen 
mit der Axt größere Eisflächen 
ab oder benutzen den Bunsen-
brenner für glatte Flächen. Im-
mer wieder werden bestimmte 
Stellen im Eis geschliffen.

Ein zweistündiger, parallel lau-
fender Eisskulpturen-Workshop 
stieß bei den 20 teilnehmenden 
Kindern im Alter von acht bis 14 
Jahren am Sonntag auf Begeis-
terung. Auch einige Eltern lie-
ßen es sich nicht nehmen, mit-
zumachen. „Dieser Workshop 
ist eine Bereicherung für das 
Angebot der Stadt Marburg“, so 
Karl Pont. Das Ziel sei es, den 
Kindern der Stadt zu zeigen, wie 
mit dem Material Eis umgegan-
gen werden kann. Entstanden 
sind aus den kreativen Gestal-
ten kleine Figuren.

Eugen Pont (hinten), Isabel Stark-Baum (Mitte) und Karl Pont wa-
ren mit Konzentration im Einsatz.  Fotos: Julia Krekel

Auch dieses Herz aus Eis ent-
stand beim Workshop.


